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AMscher Aeoöachler .

Erscheint täglich (Montag ausgenommen ) .
Preis vierteljährlich 2 Mark 60 Pfennige ,
wozu auswärts noch der Postzuschlag kommt . Donnerstag, 25 . Marz Jnsertionsgebühr die gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 12 Pfg . , Reklamen 2ö Pfg ., bei
öfterer Wiederholung entsprechender Rabatt .

188«.
Abonnements - Einladung.
Mit dem 1 . April beginnt der „ Badische Beobachter "

das II . Quartal .
Um Unterbrechungen in der regelmäßigen Zusendung

zu vermeiden , bitten wir um rechtzeitige Erneuerung
des Abonnements .

Bestellungen nehmen alle Postanstalten und Brief¬
träger , sowie in Karlsruhe die Expedition , Adlerstr . 18 ,
entgegen .

Ist ein Widerspruch in dem Ver¬
halten des hl . Stuhles zwischen

1873 und 188 « ?
Die „Badische Landeszeitung " hat sich bemüßigt ge¬

fühlt , ihren Scharfsinn an dem Leiter unserer letzten
So '

nntagsnummer zu prüfen . DaS Resultat ihrer
Prüfung , bei der sie sich auch auf das Gebiet des kirchlichen
Rechtes begibt , unterbreitet sie nun ihrem Lesepublikum in
einer albernen Expectoration , mit dessen Wiedergabe
wir unsere Leser verschonen wollen . Es geht ihr eben
wie Jedem , der sich auf ein Gebiet wagt , von dem
er einfach nichts versteht ; es kommt dann Unsinn zu !
Tage , den zu widerlegen verlorene Mühe wäre , denn
gegen Dummheit kämpfen bekanntlich Götter selbst ver¬
gebens .

Da immerhin auf das Schreiben des hl . Vaters an
den Erzbischof von Köln die Frage aufgeworfen werden
dürste : „Ist ein Widerspruch in dem Verhalten des
hl . Stuhles zwischen 1873 und 1880 ?" so wollen wir
zur Beurtheilung der Beantwortung derselben auf 3 Punkte
aufmerksam machen . Jeder wird dann in der Lage sein,
selbst sich die Frage richtig zu beantworten . Auch die
Tante von der Waldstraße mag sich diese 3 Punkte
genau ansehen , da sie sich besonders darüber ereifert ,
daß wir behaupteten , Fürst Bismarck sei nach Kissingen
gegangen und mit dem päpstlichen Bevollmächtigten
in Unterhandlungen getreten , habe somit das Prinzip
der Staatsomnipotenz , die alles auS sich ordnen zu
können glaube , aufgegeben , während Papst Leo durch
seine Concession durchaus nicht inconsequent , sondern
einfach logisch gehandelt habe . Die „LandeS -Ztg . "
geht natürlich für die Wahrung der Staatsomnipotenz
in 's Zeug und schlägt dabet gewaltig die Culturpauke .
Aus jeder Zeile spricht der Aerger darüber , daß nun
der schöne „Culturkamps " zu Ende gehen soll , in dem
es doch „ eine wahre Lust zu leben war "

, üabout
sidi !

Die 3 Punkte sind run folgende :
1 . ^ nuo 1873 stand die Kirche dem ganzen System

der sämmtlichen Maigesetze gegenüber , heute hat sie
es nur zunächst mit Einer Bestimmung aus den¬
selben heraus zu thun , und zwar mit einer Bestimmung ,
welche nicht die schärfste und die prinzipiell ausge¬
prägteste ist. Wa sdamals gegen die jetzt zugestandene
Bestimmung der staatlichen Anzeige der anzustellenden
Geistlichen kirchlicherseits geltend gemacht wurde , galt
nicht so , wie das „Deutsche Volksblatt " ganz richtig
sagt , dieser Bestimmung an und für sich, als viel¬
mehr in ihrem Zusammenhang mit dem ganzen Appa¬
rat der übrigen „ Maigesitze . " Dieser aber repräsen ,
tirte in seiner Totalität eine vollständig kirchenfeind¬
liche, kirchenschädliche Gesetzgebung, und in diesem
Zusammenhang konnte damals auch keine einzelne Be¬
stimmung angenommen werden . Es lag anno 73
absolut kein Grund vor , eine einzelne Bestimmung von
dem Ganzen zu trennen , denn ein einzelnes Zugeständ -
niß hätte das damalige Weiterschreiten der gesammten
Maigesktzgebung nicht im Mindesten aufgehalten . Heute
aber ist aus dem gesammten maigesetzlichen Apparat
zunächst Ein Punkt herausgegriffen und an und für
sich, ohne den Zusammenhang mit dem gefährlichen
Geist der ganzen Gesetzgebung , in Betracht gezogen

r worden , und da konnte es sich ganz wohl fügen , daß
dieser Punkt dem Staat zugegeben werden kann . Das
ist denn auch geschehen. Das ist der eine Unterschied
zwiscken 73 und 80 . Ueber diesen Unterschied aber
sagten schon die deutschen Bischöfe, daß sich über ein¬
zelne Bestimmungen wohl verhandeln ließe , nicht aber
sofern und so lange sie als Glieder und Theile der
gesammten Maigesetzgebung betrachtet werden .

2 . Der zweite Unterschied zwischen 73 und 80 hängt
mit dem Vorhergehenden zusammen , und besteht in
Folgendem : uuno 73 hatte die preußische staatliche Ge¬
setzgebung in Kirchenangelegenheiten ein ganz ande¬
res Ziel als heute , ^ nvo 73 beabsichtigte die
preußische Regierung mit ihrer Maigesetzgebung nichts
mehr und nichts weniger , als die Trennung der
deutschen Katholiken von Rom . Die abgefallenen Alt¬
katholiken wurden gehätschelt und sollten der Kern der
künftigen „deutschen Nationalkirche " werden , die römische
Kirche wurde als reichSfeindlich erklärt , der Cultusminister
? alk commandirte die Bataillone gegen die römische Kirche,
Parlament und Presse widerhallten von dem unablässigen
Geschrei : „LoS von Rom !" Es ist ein offenes Geheimniß ,
daß das ausgesprochene Ziel der Gesetzgebung von 1873
die Trennung der deutschen Katholiken von Rom und
die Vereinigung derselben in eine staatliche „ National¬
kirche " war . Heute , uvuo 80 , hat die preußische Re¬

gierung — ob bloß vorläufig , oder definitiv — dieses
Ziel nicht mehr , nachdem der Ausgang des Cultur -
kampfs sie davon belehrt hatte , daß die gegenwärtigen
deutschen Katholiken nicht von Rom zu trennen sind .
Das Ziel der preußischen Kirchengesetzgebung von 1880
ist darum ein wesentlich anderes , man möchte sagen ,
gewissermaßen entgegengesetztes von dem von 1873 .
Falk ist aus der Regierung entfernt , Bismarck
erklärt sich des Kampfes müde , die Altkatholiken
sind kalt gestellt, die Liberalen gesprengt , die Ruse
im Streit gegen Rom verstummt , sowohl in der
Presse , als im Parlament . Die gesetzgeberische
Thätigkeit der Regierung ist darauf gerichtet , möglichst
bald und möglichst ohne Aufsehen und Lärm den
Frieden wieder herzustellen und den Culturkamps
zu beseitigen . Diesen Umschwung wird Niemand
leugnen können, die Aeußerungen des Kaisers , die
Parteiverhältnisse im Reichstag , das Ministerium
Puttkamer , die Vorgänge im Elsaß und Baden und
die allerseits angestimmten Weheklagen über die ein¬
kehrende „Reaktion " bezeugen es . So ist die preußische
kirchengesetzgeberische Thätigkeit heute wieder mehr
eine aufbauende , während sie anno 73 eigentlich
destruirend war ; damals war sie ein Kriegs -, heute
ist sie ein Friedenswerk . Freilich ist sie noch lange
nicht ein Friedenswerk in dem ganzen Umfange , wie
die Katholiken es verdienen und erwarten , aber ein
Friedenswerk bleibt sie immerhin . Wenn aber das
Ziel und die Absicht der ganzen kirchlichstaatlichen
Gesetzgebung anno 80 eine ganz andere ist , als uurw 73 ,
ist es dann eine Inkonsequenz , wenn das Ver¬
halten der Kirche zu dieser Gesetzgebung suvo 80 sich
auch anders gestaltet , als anno 73 ? Wir meinen
nicht . Im Frieden ist die Brücke ein Mittel , welche
das diesseitige und jenseitige Ufer verbindet , im
Kriege ist sie eine offene Bahn für den eindringenden
Feind ; im ersten Fall wird sie erhalten , im zweiten
muß sie zurückgezogen werden . Dem Feind in der
Schlacht eine Concession machen, ist Verrath , dem
Nachbarn in Fried ensunterhandlungen eine solche
machen, zeugt von Edelmuth und opferbereiter Friedens¬
liebe. Den elfteren Charakter hätte die Gestaltung
der staatlichen Anzeige der anzustellenden Geistlichen
anno 73 gehabt , den letzteren hat dieselbe heute . Und
weil sie von Edelmuth und opferbereiter Friedensliebe
zeugt , darum hat sie auch Leo XIII . bewilligt . Das
ist der zweite Unterschied.

3 . Der dritte Punkt , in welchem 1873 und 1880
differiren , ist der : Ihre Kirchengesetzgebung von 1873
und den folgenden Jahren hat die preußische Regie¬
rung auf einer durchaus andern Grundlage auf -

KKarfreitag.
Schau hin auf 's Kreuz ! Sieh , wie vom dunklen Stamm
Purpurne Tropfen funkelnd niederrinnen !
Lautlos verblutet d 'ran das Opferlamm ,
Das Alles gab , um Alles zu gewinnen .
Ach, Deine Weltlieb '

, Dein verkehrter Stolz ,
Sic hefteten den Herrn an 's Kreuzesholz !
O werde Deines Frevels Dir bewußt —
Gib '

sie dahin die Welt mit ihrer Lust !
Umfaß das Kreuz und trag

' es ohne Klage :
Entsage ! 8 .V .

Aie katholische Kirche in Palästina.
Der Patriarch von Jerusalem , Monsignore Vincenzv

Bracco , schreibt an den Vorstand des Vereins vom
hl . Grabe in Köln über die einzelnen Stationen der
katholischen Mission Folgendes :

1 ) Beit Dschala (ein Dorf bei Bethlehem mit
3000 Einwohnern ) . Diese Mission gehört der Grün¬
dung nach zu den ersten . Sie zählt mehr als 600
Katholiken . Wir haben dort eine Knabenschule , welcherzwei Lehrer , ein weltlicher und ein geistlicher vorstehen ,und eine Mädchenschule, die von den Josephsschwesternöeleitet wird . Beide Schulen werden nicht bloS vonden Katholiken , sondern auch von den Schismatikern
besucht . Die Josephsschmestern leiten auch die Frauen «
und Jungfrauen -Congregationen , welche überaus geeig¬net sind, den christlichen Geist unter dem Frauenge¬
schlechte zu beleben ; in der That sind die erzielten
Erfolge auch recht erfreulich . Diese Mission ist in

materieller Hinsicht gut bestellt ; es fehlt nur noch ein
Haus für die Schwestern , die sich bis jetzt mit einer
Miethwohnung behelfen müssen . — In Beit Dschala
haben die Schismatiker eine Knaben - und eine Mädchen¬
schule , die von der russischen Regierung unterhalten
werden , welcher auch das Schulgebäude gehört . Die
Protestanten haben hier eine Knabenschule .

2) Beitsahur , das Dorf der Hirten , die auf das
Wort des Engels zur Krippe des neugeborenen Heilandes
eilten . Diese Mission hat , obgleich schon vor langer
Zeit gegründet , nur geringe Fortschritte gemacht in
Folge des Einflusses , den der schismatische Bischof in
Bethlehem auf seine Anhänger dort auSübt . Sie zählt
nur 125 Katholiken . Wir hatten eine Knaben - und
eine Mädchenschule ; leider ist die letztere vorläufig
eingegangen , weil wir die Lehrerin entfernen mußten
und ihr noch keine Nachfolgerin geben konnten . Die
Mission hat ein Pfarrhaus und eine kleine Kirche . —
In Beitsahur haben die Protestanten eine Schule , die
zumeist von Kindern der Muselmänner besucht wird .
Uebertritte zum Protestantismus finden nicht statt .3) Ramalla (Dorf nördlich von Jerusalem ) . In
dieser Mission leben 280 Katholiken . Wir haben eine
Knaben - und eine Mädchenschule, beide sehr besucht.
Die Mädchenschule wird von Josephsfchwestern geleitet ,welche gleichzeitig auch der Frauen - und Jungfrauen -
Congregation vorstehen . In Ramalla haben wir ein
Pfarrhaus und eine Wohnung für die Schwestern ;allein dringend bedürfen wir einer Kirche, da die ka¬
tholische Bevölkerung in der provisorischen Kapelle keinen
Platz hat . — In Ramalla existiren außer den Schis¬
matikern auch noch zwei protestantische ReligionSgesell¬

schasten, die Evangelischen und die Quäker , die eben¬
falls Knaben - und Mädchenschule haben .

4) Jilna (kleines Dorf nördlich von Jerusalem ,das alte Gophna . Titus zog durch Gophna zur Be¬
lagerung von Jerusalem . Noch findet sich dort römi¬
sches Pflaster ) . In Jifna leben 150 sehr eifrige
Katholiken . Die Knaben - und Mädchenschule werden
nur von den Lateinern besucht . Die Mission in Jifna
hat ein Pfarrhaus , ein nettes Kirchlein und ein Schul¬
gebäude . — Auch die evangelischen Protestanten hatten
hier eine Schule , aber keine Proselyten . In jüngster
tzeit eröffneten hier die Quäker in Verbindung mit
einem schtsmatischen Pfarrer , der ihnen ein Lokal ver -
miethete , eine zweite Schule ; auch sie haben keinen zu
sich herübergezogen , als nur den Schullehrer .

5) Birzeit , eine halbe Stunde westlich von Jfna ,mit 138 Katholiken . Die schismatische Bevölkerung
dieses Dorfes ist sehr rührig und weit mehr als die
übrigen bestrebt, aus ihrem großen Grundbesitze Nutzen
zu ziehen . Der katholischen Kirche bleibt sie im Ganzen
fremd , wir haben nur wenig -, allerdings um so zu¬
verlässigere Conversionen . Die Mission hat Knaben -
und Mädchenschule, Kirche und Pfarrhaus . — Auch
die Protestanten haben eine Schule , aber außer dem
Lehrer , wie es scheint, keinen Proselyten gewonnen .

6) Taibe (vermuthlich das alte Hai , wo Abraham
zuerst sein Zelt aufschlug, als er auf Gottes Befehl
seine Heimath verlassen , nach Anderen das alte Ephrem ,
nahe bei der Wüste Quarantania , wohin sich Jesus
zurückzog, als die Juden ihn nach der Auferweckung
des Lazarus tödten wollten ) . Sehr bevölkertes , aber
sehr armes Dorf mit 128 Katholiken , jene nicht mit -

Der hohen Festtag « wegen erscheint die nächste Nummer « usereS Blattes erst am Damstag Nachmittag . "WA



gebaut, als die, vor welcher man jetzt im Jahre 80
steht , Xuuo 73 machte die preußische Regierung
Gesetze für die Katholiken in deren inneren geistlichen
Angelegenheiten, ohne zuvor die kirchlichen Organe,
die Bischöfe oder den Papst zu fragen, rein im
Uebermaß des Gefühls ihrer eigenen staatlichen Macht¬
vollkommenheit , welche jede Vereinbarung , jede
Besprechung mit der Kirche al« eine Schmälerung
ihrer vermeintlichen staatlichen Oberhoheitsrechteschroff
von der Hand wies ; die Maigesetze sind der Ausdruck
der Ideen der unumschränkten staatlichen Macht über
Alles, auch über die Kirche im Bereich seiner Landes¬
grenzen . Der nun bevorstehenden kirchlichen Gesetz¬
gebung aber sind lan e Verhandlungen , thetls
mit dem hl. Stuhl selbst , theils mit dessen Vertretern
in München, Wien u. s . w . vorausgegangen . Die
preußische Regierung gestand selbst kürzlich ein , daß
sie sich in Wien beim Vertreter des Papstes über die
Forderungen der Kirche genügend informirt zu haben
glaube, um jetzt „selbstständig " gesetzgeberisch vorgehen
zu können . In diesen Besprechungen aber ist die
Anerkennung der Rechte des Papstes und der Kirche
enthalten, welche bei der durchaus eigenmächtigen
Einbringung der Maigesetze kmuo 73 absolut fehlte .
Die Gesetzgebung von 1880 gründet sich auf die —
wenn auch indirekte — Anerkennung der päpstlichen
Rechte, die von 1873 gründete sich auf die Aus¬
schließung derselben , die bevorstehenden Kirchengesetze
haben den Charakter von rechtlichen Vereinbarungen
zwischen Staat und hl. Stuhl , die von 73 hatten den
eines diktatorischen Machtbefchls des Staats , das ist
der Unterschied , der durchaus nicht in Abrede gezogen
werden kann . Wenn sich dieser veränderten
Grundlage gegenüber nun auch die Stellung des
Papstes dazu verändert , so ist das nicht inkonsequent ,
sondern gerade logisch . Diktiren kann sich ein selbst-
ständiger Fürst von einem andern nichts , auch nicht
das Geringste lasten , ohne sich selbst aufzugebsn ,
« ährend er in friedlicher Verhandlung freiwillig nach
Umständen Vieles und WerthvolleS darangeben kann ,
ohne daß darum seiner Würde Eintrag geschieht.
Das Erster« war der Standpunkt PiuS ' IX . auvo 73,
der Bestimmung b -treffend die staatliche Anzeige der
zu ernennenden Geistlichen gegenüber, das letztere ist
der Standpunkt Leo's XIII . derselben Bestimmung
gegenüber heute . Nicht der Wechsel auf dem päpst¬
lichen Throne ist die Ursache davon, daß heute zuge¬
geben wird , was Lvrw 1873 verweigert wurde,
sondern der Wechsel des Fundamentes für die Kirchen¬
gesetzgebung in Preußen . Auch auf letzteren Punkt
haben die deutschen Bischöfe seiner Zeit sehr deutlich
hingewiesen .

Das sind die drei Punkte, welche für die richtige
und gerechte Beurtheilung der neuesten Concession
Leo's XIII . an die preußische Regierung in Betracht
kommen müssen . Ihre materielle Richtigkeit kann
nicht in Abrede gezogen werden ; die geschilderte Ver¬
änderung der Verhältnisse, der gesammten allge¬
meinen Lage der preußischen Gesetzgebung
gegenüber der katholischen Kirche in neuerer Zeit ist
Thatsache. Daß seine bisherigen Gegner auch dies
Mal über ihn herfallen, und mit welchen Phrasen ,
das konnte er sich wohl denken.

gerechnet, die sich wegen großer Armuth nach Jerusalem
zurückzogen. Wir haben hier Knaben - und Mädchen¬
schulen, die auch von Schismatikern besucht sind, Pfarr¬
haus, Kirche und Schulgebäude. — Die Protestanten
haben hier ebenfalls eine Kirche und auch Proselyten.

7) Na plus , das alte NeapoliS oder Sichern , Stadt
mit 13,000 Einwohnern . (Ehemals Hauptsitz der
Samariter. Hier hatte Christus die Unterredung mit
dem Weibe am Jakobsbrunnen .) Diese Mission , wie
alle in den Städten, bietet nicht viel Hoffnung auf
Zuwachs. Ueberhaupt machen wir die Erfahrung , daß
an Orten, wo die Bevölkerung sich mit ländlichen
Arbeiten beschäftigt , die katholische Kirche mehr Aus¬
sicht hat, als in den Städten, wo viel Handel und
Gewerbe getrieben wird . Die Zahl der Katholiken
beträgt 75, von denen einige Fremde sind, die nach
kurzem Aufenthalt sich wieder entfernen. In dieser
Zahl sind auch die Wenigen miteinbegriffen, die in
dem benachbarten Dorf Rasfidim wohnen und unter
der Mission von Naplus stehen. Eine Knabenschule
haben wir augenblicklich nicht ; in der ganzen katholi¬
schen Bevölkerung gibt es nur einen oder zwei Knaben ,
wohl aber eine, auch von Schismatikern besuchte,
Mädchenschule . Der Missionar in Naplus hat eine
doppelte Ausgabe, einmal die Seelsorge für die dorti¬
gen Katholiken , dann die Aufnahme und Pflege der
Pilger, die Samaria durchwandern ; zu diesem Zwecke
dient das Haus , das wir ihm jüngst gebaut, unv von
dem ein Zimmer zur Kapelle eingerichtet ist . — In
NapluS haben die Protestanten einige , nicht viele
Proselyten ; auch besitzen sie dort eine Knaben- und
eine Mädchenschule. (Forts , folgt .)

Tagesbericht .
* Karlsruhe, 24 . März.

Deutsche - Reich Die hannoversche „Deutsche
Volkszetlung " theilt ein Schreiben des Abg . v . Lenthe
mit , dar als im „Einverständniß mit den übrigen
deutsch-hannover'

schen Abgeordneten und Hospitan¬
ten der Centrumsfraction des Reichstages ab¬
gefaßt" bezeichnet wird und wörtlich also lautet : „In
Anlaß des unfern Abg . Brüel berührenden Vorganges
im preußischen Abgeordnetenhause hatten sämmtliche
Hospitanten der deutsch-hannover ' schen Partei bereits
vor einiger Zeit sich mit einer Zuschrift an den Vor¬
stand der Centrums -Fraction des Reichstags gewandt.
ES war darin ausgesprochen , daß sie die betreffenden
Aeußerungen Brüel ' S theilen, welche sie nur dahin
verstehen können, daß nicht die berechtigte Ehrerbie¬
tung gegen den preußischen Monarchen, sondern ledig¬
lich ein unerlaubtes Uebermaß dieser Ehrerbietung
verurtheilt worden. Es war dann ferner, mit Rück¬
sicht auf die bekannten v . Schorlemer'schen Aeuße -
rungen, die Erklärung abgegeben , daß die hannover¬
schen Hospitanten sich ihr bisher nicht bestrittenes
Recht, bei jeder sich darbietenden Gelegenheit ihre
hannoverschen Anschauungen zum Ausdruck zu bringen,
nicht verkümmern lassen können, und hieran schließlich
das Ersuchen geknüpft , daß der Vorstand sich offen
darüber aussprechen möge, wenn derselbe die Lösung
des bisherigen Verhältnisses der Hospitanten zu der
Centrumsfraction des Reichstages irgendwie für
wünschenswerth halte . Auf diese Zuschrift hatte der
Freiherr zu Franckenstein sofort persönlich erwidert,
daß durch den Vorfall im preußischen Abgeordneten¬
hause die Centrumsfraction des deutschen Reichstags
ihm nicht berührt zu sein scheine und der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß das bisherige gute Einver¬
nehmen zwischen der Centrumsfraction des deutschen
Reichstags und den bannover ' schen Hospitanten auch
ferner erhalten bleiben möge . Nachdem Herr zu
Franckenstein die Zuschrift dann zur Kenntviß des
Vorstandes gebracht , hat letzterer , wie Herr zu Francken¬
stein in diesen Tagen dem Abg . Grafen v . Bernstorff
mitgetheilt hat , sich mit dessen Erwiderung einver¬
standen erklärt. Die deutsch-hannover' schen Hospitan¬
ten der Centrumsfraction des Reichstages haben hier¬
nach kein Bedenken finden können , in ihrer bisherigen
Stellung zur Centrumsfraction des Reichstags auch
ferner zu verbleiben .

" — Wie vielseitig verlautet,
beabsichtigt Fürst Bismarck noch vor dem Oster¬
feste mit seiner Gemahlin und seinem älteren Sohne ,
dem Grafen Herbert, nach Friedrichsruh abzureisen
und dort auch seinen Geburtstag zu verbringen.
Ueber die Zeit seiner Rückkehr verlautet nichts Näheres ;
doch sprechen die bisherigen Erfahrungen dafür , daß
der vom Reichskanzler beabsichtigte Landaufenthalt
sich trotz des versammelten Reichstage- in die Länge
ziehen wird, zumal die wichtigsten Vorlagen glücklich
in den Hafen der Sicherheit bugstrt sind . Eine andere
Frage ist freilich, vb die fortdauernde Zurückhaltung
deS allein verantwortlichen Staatsmannes von den
Verhandlungen des Reichstages geeignet ist , dessen
Geschäfte zu fördern und dessen Ansehen zu heben .
Es rst dies ein Punkt, den wir jenen national - liberalen
Organen zur Erwägung vorstellen möchten , die nicht
müde werden , gegen das Centrum die sinnlose An¬
schuldigung zu erheben , daß dasselbe im Bunde mit
den Conservativen darauf ausgehe, die Bedeutung
des Reichstages quantitativ und qualitativ herabzu-

Kleine Wittheilungen .

(Mehr Strafe !) „Ich bitte um eine höhere
Strafe, da ich sonst zu einer ungünstigen Zeit herauS-
komme.

" So lautete die Vertheidigungsrede eines
unverbesserlichen Fensterzertrümmerers, eines Arbeiters,
als vor der 3 . Strafkammer deS Berliner Land¬
gerichts I der Staatsanwalt gegen ihn einen Straf¬
antrag auf 6 Monate Gefängniß gestellt hatte . Der
Angeklagte , wegen vorsätzlicher Sachbeschädigungbereits
mehrmals, zuletzt mit 9 Monaten Gefängniß, vorbe¬
straft, hatte im vorigen Monat abermals eine Spiegel¬
scheibe eines Ladens zertrümmert, um ein Unterkommen
zu finden . Der Gerichtshof nahm Rücksicht auf die
Wünsche des Angeklagten und verurtheilte ihn zu einem
Jahr Gefängniß. Derselbe erlangt demnach also zur
günstigen Jahreszeit , mit dem Erwachen deS Früh¬
lings , seine Freiheit wieder.

(Sonderbare Liebhaberei .) Seinen Roman
förmlich verschlungen zu sehen, dieses Heil ist jüngst
einem russischen Schriftsteller zu Theil geworden. In
Moskau besuchte dieser Tage nämlich ein Mitarbeiter
einer daselbst erscheinenden Zeitung die Menagerie des
Herrn Winkler . In der Tasche seines UeberrockS trug
er das Manuskript eines Romans , das ihm zur Durch¬
sicht übergeben war. Als er vor dem Elephanten
stehen blieb und denselben betrachtete , fuhr dieser mit
seinem Rüffel in die Tasche , ergriff das Manulcript
und hatte dasselbe, ehe die Umstehenden sich von ihrem
Erstaunen erholen konnten , verschlungen .

drücken. — Der rumänische Ministerpräsident
Bratiano ist in Berlin überall mit der größten
Auszeichnung behandelt worden. Es erhält sich das
Gerücht , daß Bratiano die Frage der Erhebung des
Fürstenthums Rumänien zu einem Königreich in Berlin
in Anregung gebracht und hierfür die eventuelle Zu¬
stimmung der Reichsregierung gefunden haben soll.
Es wird nicht bezweifelt, daß auch die andern Sig¬
naturmächte der Schaffung eines KönigreichsRumänien
zustimmen werden. — Die in Berlin anwesenden
mittelstaatlichen Minister behaupten bestimmt , daß
dem Reichstage in dieser Session eine Vorlage über
das Tabaksmonopol nicht zugehen werde.

Preußen . In Betreff der Briefbeftellungen
anSonntagen erläßt die Berliner Oberpostdirection
folgende Bekanntmachungen: „Vom 1 . April d . I .
wird versuchsweise die zweite Briefbestellung an
Sonntagen 12 Uhr Mittags eingestellt werden . In
Folge dessen kommen Sonntags nur diejenigen Brief-
s-ndungen zur gewöhnlichen Bestellung , welche bis
6 Uhr 30 Minuten Morgens bei dem hiesigen Stadt¬
postamte eingegangen sind . Die später namentlich
mit den Eisenbahnzügen aus Köln (über Hannover)
7 Uhr 10 Minuten Vormittags , aus Aachen (übe :
Holzminden ) 7 Uhr 42 Minuten Vormittags und aus
Frankfurt a . M . bezw. Leipzig 7 Uhr 45 Minuten
Vormittags eingehenden Briefschaften gelangen erst
Montag früh zur Abtragung. Dieselben werden jedoch
noch Sonntags Nachmittags den BestellungSpostan-
stalten zugefühlt werden und können bei diesen von
den abholenden Correspondenten von 5 Uhr Nach¬
mittags ab in Empfang genommen werden. Briefe rc .,
welche mit der Bezeichnung „durch Eilboten oder
durch Rohrpost zu bestellen" versehen sind, werden
nach wie vor, auch Sonntags sogleich nach der Ankunft
den Empfängern zugestellt werden." — ES bestätigt
sich , daß der Reichskanzler die Zurücknahme der vom
Culturminister v. Puttkamer erlassenen Verfügung
betreffs der Orthographie verlangt ; nachdem jedoch
der Cultusminister mit der Bemerkung , daß alsdann
seine Autorität stark leiden würde, die CabinetSfrage
gestellt, hat der Reichskanzler nachgeben zu müssen
geglaubt. Die Verfügung des CultusministerS wegen
der Orthographie wird daher für Preußen am 1 . April
d . I . in Kraft treten. — Dem Vernehmen nach will
die preußische Regierung in der Nachsession dem
Landtage das im Abgeordnetenhause abgelehnte
Schanksteuergesetz noch einmal , und zwar, in
veränderter Fassung vorlegen. Nach der Verfassung
darf ein von einem der beiden Häuser verworfenes
Gesetz in derselben Session von der Staatsregierung
nicht von Neuem eingebracht werden. ES frägt sich
nun, ob diese Bestimmung der Verfassung auch Platz
greift, wenn die Regierung ein abgelehntes Gesetz neu
ausarbeiten und vorlegen läßt . Es heißt, daß der
Reichskanzler sich besonders für die Vorlegung dieses
Schanksteuergesetzes interessirt. — Bis jetzt ist es noch
immer Geheimniß der amtlichen Kreise , welche Be¬
schlüsse in dem letzten unter dem Vorsitze des Fürsten
Bismarck abgehaltenen Ministerath gefaßt worden
sind. Bekannt ist nur , daß diese Beschlüsse die
Antwort auf das amtlich mitgetheilte Schreiben deS
Papstes an den Herrn Erzbischof von Köln bilden,
und daß dieselben die Bestätigung des Kaisers erhalten
haben. Vielleicht trifft die Vermuthung zu , daß die
Regierung sich dahin schlüssig gemacht habe, von der
Kurie Erläuterungen zu dem in Rede stehenden
Schreiben sich zu erbitten, bevor sie der Frage wegen
Revision der Maigesetze näher trete . Jedenfalls
erscheint eS sehr voreilig, bei dem gegenwärtigen
Stand der Dinge bereits von einer Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zum hl. Stuhl zu
reden.

Bayern . Das „Würzburger Journal" hat er¬
fahren, daß der Staatsanwalt Revision des frei-
sprechenden zweitinstanziellen Urtheils im Amselprozeß
verlangt habe . — Die „ A. Abendztg ." will wissen,
daß über ein Mitglied des Münchener Domkapitels
die Strafe einer päpstlichen Censur verhängt
worden sei . Der Gemaßregelte habe nämlich einen
katholischen Adeligen mit einer aristokratischen Dame
griechischer Confession getraut .

Hesse«. Die Erste Kammer der Stände wird
voraussichtlich in der zweiten Woche nach Ostern zu¬
sammentreten.

Sachsen . Sämmtliche Weberinnungen aus
dem Königreich Sachsen haben dem Reichstag eine
Petition betreffend die Abhilfe der Noth der Weber
übersandt. Nachdem die überaus traurige Lage der
Weber auseinandergesetzt ist, wird der Reichstag er¬
sucht, den Reichskanzler aufzufordern, durch befähigte,
im Weberfache erfahrene Männer die gegenwärtige
Lage der Weber untersuchen und die Wege und Mittel
feststellen zu lassen, die den drohenden Untergang ».b-
wenden und Hunderttausenden von Webern zu einem
menschenwürdigen und auskömmlichen Unterhalte ver¬
helfen können . Als hauptsächliche Mittel bezeichnen
die Petenten eine zeitgemäße gesetzliche Regelung des
Jnnungs - und Lehrlingswesens und eine entsprechende
Beschränkung der im Webergewerbe ganz besonders ver¬
wendeten Frauenarbeit .



Schwei ). Der junge Aargauer GeistlicheHefelin
hat dem SltkatholiciSmuS den Rücken
gekehrt .

Frankreich . Die Deputirtenkammer beschloß die
Zoll-Freiheit für Seiden - CoconS und Seiden -Zwirn
und bestimmte einen Zoll von 10 Francs für Floret-
seide . — Kammer und Senat haben sich bis zum
20 . April vertagt . — Wie es heißt, hat der Präsident
der Republik zur Ergreifung der vom Ministerrath
vorgeschlagenen Maßregeln gegen die nicht autori -
sirten Congregationen seine Zustimmung er-
Iheilt . Die Zahl der fremden Jesuiten ist stark über¬
trieben worden ; culturkämpferische Blätter berichten ,
sie betrage nur 150 - 200. Die Prüfung der Statuten
der erwähnten Ordensgesellschaften soll dem Staats -
rathe übertragen werden und auf Grund eines be¬
gründeten Meinungsausspruches desselben die Regie¬
rung daS Parlament in jedem einzelnen Falle um
Bewilligung der Autorisation ersuchen.

Rußland . Bet dem Galadiner im Winterpalais
anläßlich des Geburtstages des Kaisers Wil¬
helm brachte Kaiser Alexander den folgenden Toast
in französischer Sprache auS : Kaiser Wilhelm, dessen
Geburtstag wir so glücklich sind, heute zu feiern, gab
mir anläßlich meines Jubiläums einen neuen Beweis
der früheren beständigen Freundschaft, indem er zwei
Briefe schrieb, einen offiziellen, den zu veröffentlichen
ich mich beeile und einen privaten , welche mich innigst
rührten . Auch ich hege die in den Briefen ausge¬
drückten Gefühle und Wünsche und rechne vollständig
auf die Aufrechterhaltung und Bekräftigung der mehr
als jahrhundertlangen Beziehungen zwischen unseren
beiden Völkern zu deren gegenseitigem Wohl. Ich
trinke auf das Wohl des Kaisers und Königs , meines
besten Freundes . Möge ihn Gott schützen und uns
den Trost geben, seinen Geburtstag noch lange Jahre
zu feiern . — Aus Brody wird mitgetheilt, in Kiew ,
wo sehr viele Verhaftungen Vorkommen , die von dem
Polizeimeister angeordnet sein sollen, während der Ge¬
neralgouverneur Tschorlkoff sich ziemlicher Beliebtheit
erfreut, sei jener beim Verlassen einer Abendgesellschaft
in einer fremden Droschke entführt , in ein unbekanntes
Lokal gebracht , von maskirten Gestalten mißhandelt
und gezwungen worden, die erhaltenen Schläge schrift¬
lich zu quittiren.

Türkei . Als der Großcherif von Mekka am
14. März in Djeddah einzog, wurde er von einem
als Derwisch gekleideten Individuum durch Dolchstiche
Verwundet . Derselbe ist gestorben . In einer Depesche
an Layard wird der Mörder als ein yersischrn Fana¬
tiker bezeichnet. Die Pforte erhielt noch keine Nach¬
richten. — Die Briganten haben den Obersten S y n g e
frei gelassen . — Wie verlautet, machte der italienische
Gesandte Corti SawaS Pascha die formelle Anzeige,
daß die italienische Regierung, falls die Verhandlungenmit Montenegro über die territoriale Compmsation
für Gussinje nicht bis zum 31 . d . M. beendet seien,
jede weitere Vermittelung aufgeben werde.

Griechenland . TrikupiS legte dem König ein
Memorandum vor, worin er sich anheischig macht,die Bildung des neuen CabinetS unter gewissen Be¬
dingungen zu übernehmen. Der König nahm die
Bedingungen an. Darauf legte TrikupiS dem König
folgende Ministerliste vor : TrikupiS Finanzen und
Auswärtiges , PetmezoS Inneres , Carattkakt Krieg ,Lombardos Justiz , MaurokordatoS Cultus und Unter¬
richt, Bulgans Marine .

Amerika . Ein anderer Arbeits -Agitator, Namens
Gannon , ist aufrührerischer Sprache überführt und
zu sechsmonatlicher Gesängrißstrafe sowie zu einer
Geldbuße von 1000 Dollars verurtheilt worden. Er
wurde gegen Kaution fretgelassen .

Vermischte Nachrichten.
V" Born Rhein , 23 . März . Bekanntlich werden

die Zinscoupons der österreichischen Elisabeth . Bahn -
Prioritäten nicht ul pari, sondern gegenwärtig zumCours von 8 Mk. 60 Pfg. für je 5 fl. österr. Wäh.
eingelöst . Die Priorttätenbesitzer erleiden hiernach (da
5 fl . öftrer. Wäh . dem Nennwerth nach — 10Mk . sind)
an jedem Coupon einen Verlust von 1 Mk. 40 Pfg .
oder 14o/o . Dieser bedeutende Verlust gab Veranlas .
sung zu einer Reihe von Prozessen gegen die Elisabeth-
bahn - Tesellschaft, welche zu dem Resultat führten , daß
Letztere für schuldig erkannt wurde, die Coupons ihrer
Prioritäten im vollen Nennwerth in deutschem Geld
einzulösen , d. h . für jeden auf 5 Gulden österreische
Währung lautenden Coupon 10 Mark zu bezahlen ,^ m nun diese urliebsamen Prozesse abzuschneiden ,hat die EUsabethbahn - Gesellschaft eine Generalversamm¬lung der Aktionäre auf den 15. April d . I . nachWien einberufen , bei welcher der EinlösungScourS der
Zinscoupons für die Prioritäten ein für allemal end-
gtltig festgestellt werden soll. Auch den Besitzern von
Prioritäten ist bei dies r Versammlung eine Vertretunggestattet . Es scheint uns nun von großem Interessefür die Prioritätenbesitzer zu sein, von diesem Ver¬
tretungsrecht Gebrauch zu machen und dahin zu wirken ,daß der EinlösungScourS eventuell die Convertirung

der Prioritäten zu möglichst günstigen Bedingungen
vereinbart werde . Ein befriedigendes Resultat ist aber
um so eher zu erwarten, je größer die Zahl der
Prioritäten sein wird, die durch einen Bevollmächtigten
bei der Generalversammlung vertreten werden. Es
empfiehlt sich daher für die Priorttätenbesitzer, sich an
ein solides Bankhaus zu wenden und dasselbe mit der
Vertretung zu betrauen. Dem Vernehmen nach ist
Banquier Veit L . Hamburger in Karlsruhe bereit,
derartige Aufträge anzunehmen und durch einen
erfahrenen, reellen Anwalt erledigen zn lassen.
Bei der Auswahl des Bankhauses ist besondere Sorg¬
falt nöthig , da die Möglichkeit nicht ausgeschlosseu ist,
daß ein Bankhaus seine Vollmachten statt zum Vor¬
theil der Priorttätenbesitzer zu Gunsten der Actten-
gesellschaft verwerthet.

Bei dem massenhaften Absatz, den die Elisabeth-
Bahn - Prioritäten s. Z . in Baden gefunden haben,
glaubten wir, die Leser Ihres geschätzten Blattes,
unter denen sich wohl manche Priorttätenbesitzer befin¬
den, auf die bevorstehende Generalversammlung der
Elisabeth-Bahn - Gesellschaft und den bezeichnet«» hoch¬
wichtigen Gegenstand ihrer Tagesordnung aufmerksam
machen zu dürfen.

* Berlin , 21 . März . Das deutsche Heer exkl.
der bayerischen Truppen hat im Januar 130 Personen
durch den Tod verloren, darunter 22, also mehr als
ein Sechstel, durch Selbstmord.

* Frankfurt a . M . , 22 . März . Der Sohn
einer hiesigen, höchst angesehenen Familie hat sich
erschossen , weil er nicht versetzt worden war.

* Leipzig , 21 . März . (Aus der Rechtsprechung
des Reichsgerichts .) Zu Gunsten eines Weinberges
bestand das Wegrecht über einen benachbarten Acker .
Als der Weinberg verkauft wurde, hatte der Verkäufer
das Wegrecht absichtlich im Kaufvertrags gar nicht
erwähnt, auch dem Käufer nichts davon gesagt , und
schloß nunmehr mit dem Eigenthümer des mit der
Dienstbarkeit belasteten Ackers einen Vertrag ab, in
welchem er gegen Bezahlung einer gewissen Summe
auf das Wegrecht verzichtet . Auf Klage des neuen
Erwerbers des Weinberges ist der letztere Vertrag
für ungiltig erklärt und das Fortbestehen des Weg -
rechtS ausgesprochen worden. Die Servität ist eine
Zubehör der Liegenschaft und geht krast Gesetzes auf
deren Erwerber über, bedarf also nicht der Erwäh¬
nung im Kaufvertrags ; deßhalb war nach dem Ver¬
kaufe der frühere Eigenthümer nicht mehr berechtigt ,über die Servität zu verfügen.

* Adorf in Sachs n, 22 . März . In Folge Ge¬
nusses tnchinenhaltigssn Fleisches sind hier 17 Personen
an der Trichinose erkrankt ; auch in den benachbarten
Dörfern Mühlhausen rmd Siebenbrunn sind einzelne
Erkrankungen vorgekommen .

* München , 21 . März . Die Beschwerde der
Adele Spitzeder gegen ihre Haftnahme wurde
auch in zweiter Instanz vom Oberlandesgerichte ab-
aewiesen . Dagegen wurde ihre mitverhaftete Gesell¬
schafterin , Marie Riedmayer , aus der Untersuchungs¬
haft entlassen , nachdem sich Anhaltspunkte zur An¬
nahme einer Urkundenfälschung nicht ergeben haben.* HeriSa « , 19 . März . Der Kantonsrath hat das
Tanzverbot für Sonntage und kirchliche Festtage
accepttrt.

* London , 19 . März . In einer am vergangenen
Samstag abgehaltsnen Sitzung des Londoner arktischen
Centralcomilo's wurde die Abfahrt der neuen britischen
arktischen Expedition zur Entdeckung des Nordpols auf
den Monat Mai 1881 festgesetzt .

* Florenz , 20. März. Die Schriftstellerin FrauLudmila-Assing- Grimelli, Nichte Varnhagen v . Ense 's
und Herausgeberin seiner Tagebücher, ist in Folge
übermäßiger literarischer Arbeit irrsinnig geworden.

Baden.
* Karlsruhe , 23 . März . Dem commandirenden

General des 14. Armeecorps, dem General der In¬
fanterie v. Obernitz , wurde vom deutschen Kaiser das
Großkreuz des Roihen-Adler- Ordens mit Eichenlaub
und Schwertern am Ringe verliehen.

-Io Umkirch , 22 . März . Unter den in der Fremde
weilenden Priestern unseres Kirchensprengels ist auch
Joseph Jhringer von Breisach enthalten. Nach treu
abgelegter Probe im Gefängniß zu Radolfszell wan¬
delte er später unfreiwillig nach Smyrna, und ver¬
weilte seitdem als Professor in einem Kloster zu Adria¬
nopel . So gut auch seine Stelle sein mochte, das
Heimweh nach der geliebten Heimath wachte wieder
neu auf, als er Kenntniß von den neuesten Vorgängenin unserem Vaterland erhielt. An seinen Verwandten ,den Pfarrer von hier, schreibt er, wie er auf WtndeS-
flügeln wieder in das theuere Vaterland zurückkehren
werde , nachdem er noch vorerst seinen Besuch am heil.
Grab zu Jerusalem abgestattet habe. Reich an Er¬
fahrungen, an W lt- und Menschenkenntniß wird er seine
Liebe zur Kirche aus 's Neue bei uns bewähren und es
trotz allen Entbehrungen und harten Erlebnissen nie
bereuen , so lange Zeit in der unfreiwilligen Verban¬
nung gelebt zu haben .

Konstanz , 24 . März . Es ist bezeichnend, für
den „Trompeter des Stromeyer ' schen Ruhmes, " daß

er der „Germania " Fälschung des päpstlichen
Breve's vorwirft, indem sie aus „vooant" „ vrsnnt "
gemacht habe. Wir wollen diese Unver—frorenhett
hier bloß regikriren , einer Widerlegung ist sie sicherlich
nicht werth. Manche Leut -, haben sich an das „Tuten"
eben so gewöhnt , daß sie Blech schwätzen, sobald sie
den Mund aufmachen . UcbrigenS sind wir sehr be¬
gierig zu erfahren, wie sich der „Trompeter " den
Unterschied zwischen vooant und orosnt im Zusammen¬
hangs des päpstlichen Breve's denken mag, denn mit
seiner Behauptung „es fei kein sehr großer", ist nichts
gesagt. — Wenn die „Konstanzer Ztg." sich darüber
freut, „daß die Tage der ultramontanen Presse gezählt
seien," nun — wir wollen ihr Vergnügen nicht stören ,man muß den Kindern manchmal ihren Willen lassen,
sonst weinen sie . Allerdings könnte der Fall eintreten,
daß die katholische Presse zu existiren aufhören müßte,
wenn beispielsweise die Katholiken aussterben würden ,dann hätte die Freude ein Ende. Wir unterschätzen
diese unsere schwierigere Lage gegenüber der „liberalen "
Presse durchaus nicht, denn pfeift der Wind von oben
anders, geht der „Liberalismus " pleite, nun dann
häuten sich die „liberalen" Organe und die Krisis ist
überstanden. Das Bewußtsein, eine Chamäleonnatur
zu haben, muß doch gar zu schön sein und mit großer
Zuversicht erfüllen !

LII Radolfzell , 21 . März . Der hiesige Neu¬
priester W. Mauch erhielt heute seine Anweisung als
Vikar nach Oberschopfheim , blmt und Dekanat Lahr .

Kleine badische Chronik-
* Karlsruhe , 22 . März . Mit Bezug auf die von uns an¬

dern Blättern entnommene und in Nr . K6 des „Beobachter "
gebrachten Notiz , das hinterlassene Vermögen des verstorbenen
Reichstagsabgeordneten Katz betr ., theilt uns ein naher Ver¬
wandter desselben mit , daß die in jenem Artikel angegebene
Summe von 8 Millionen Mark bedeutend zu hoch gegriffen sei.* Karlsruhe, 22 . März. Am 19 . ds . wurde im Altrhein
bei Knielingen die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden .
Die hiesige Staatsanwaltschaft bittet um Aufschluß über die
Persönlichkeit des Verunglückten.

* Kirselbronn , 23 . Mär ». Am Palmsonntag wurde im
Gemeindewald oberhalb Niefern ein 30jähriger lediger Bürgers -
sohn von hier erhängt gefunden . Schon längere Zeit arbeits¬
scheu und dem Trunk ergeben, hatte er kurz zuvor betrügerischer
Weise die Summe von ISO M ., welche seinem jüngeren Bruder
als Reisegeld nach Amerika dienen sollte , an sich gebracht und
binnen 2 Tagen mit einigen Kameraden verjubelt .

* Freiburg, 22 . März . Vorigen Samstag Nachts wurde ein
Soldat vor dem Martinsthor von einem Civilisten lebensgefähr -
lich gestochen . _

Literarisches .
Der schönste Tag des Lebens . Ein Erbauungsbüchlein

für Erftcommunikanten . Von P . Joh . Nep . Buchmann
0 . 8. S . Mit 27 Holzschnitten und 1 Farbendruckbild .
Mit Approbation des hochw . Bischofs von Chur . Ein -
siedeln. Druck und Verlag von Gebr . Karl und Nikolaus
Benziger . 1880.

In einer den Heranwachsenden Kindern , für welche das Büch¬
lein bestimmt ist, verständlichen Sprache sucht der Autor durch
fromme Betrachtungen und Belehrungen , zu denen die kathol .
Glaubens - und Stttenlehre den Stoff , die Natur die An¬
knüpfungspunkte bietet, die heilsamen Vorsätze zu befestigen,
welche jedes Kind an dem unvergeßlichen Tag « der ersten heil .
Csmmunion gefaßt hat . Das hübsch ausgestattete Büchlein
(238 Seiten ) wird den Neucommunikanten viel Freude bereiten .

Literarischer Handwciser , herausgegeben von
Dr . Franz Hülskamp in Münster . Jährlich 24 Nummern
L 32 Spalten hoch 4°. für 4 Mark pro Jahr . 1880 . Nr . 6
Inhalt : Ein deutsches Wort zur deutschen Rechtschreibung
(Hülskamp ) — Kritische Referate über Grimm Leben Jesu
(Hundhausen ) , Kinkel Altchristliche Beichte (Probst ), Atzberger
Logoslehre des hl . Athanasius (Funk ) , Gutberlet Metaphysi
(Kirschkamp), Wedewer, Grundriß der Kcrchengeschichte (Ewen ),
Schriften zur bayerischen und österreichischen Geschichte von
Oefele, Pröll und Czerny (Diekamp ), Freytag 's Ahnen V . Bd .
(Hülskamp ), neue Führer durch Italien , Rom und Loreto
(Jeiler und Hp .). — Notizen : Wissenschaftliche Zeitschriften .
Historisches. Verschiedenes. Todesfälle . Sprechsaal . Zeit -
scdriften-Jnhalt ._

Rcdacteur : Alois F . Jüttner .

Submissionen und Versteigerungen.
Straßburg . Der Kurator der Universität , Ledderhose, ver -

gibt die Lieferung der zum Bau eines allgemeinen Kollegien »
gebäudes erforderlichen 471,084,50 Kg. Eisenschienen, veran¬
schlagt zu 84,791 .62 Mk. Termin : 3 . April . Derselbe Beamte :
Die Herstellung des Rohbaues zu demselben Gebäude , veran¬
schlagt zu 1,000,123 .80 Mk. Termin : 3 . April .

Mülhausen . Die Bekleidungscommission des 4 . badischen
Infanterieregiments Nr . 112 vergibt die Lieferung von Montur -
stückcn- Termin : 5. April .

Darmstadt . Die Bctriebsinipection der Main -Neckar-Bahn
versteigert den 2 . April alte Materialien ._

Actiengesellfchaft„Badenia ".
Einige Actien unserer Gesellschaft können zum Nennwerthe

abgegeben werden . Wir ersuchen etwaige Kaufliebhaber sich an
den Unterzeichneten zu wenden.
_ H» Vogel , Director.

DM - Die Anzeige von Karl Malzacher , Größt, . Hof¬
lieferant in Karlsruhe , über Kirchenkerzen, Weihrauch ,
Wachsstöcke rc. sei einer besonder» Beachtung empfohlen .



Mitte April wird in der Herder ' schen Verlagshandlung in Freiburg er¬
scheinen und » och vor Mai durch die Unterzeichnete zur Versendung kommen:

» «
Warienlieder im Jolkston ,alte und neue ,

für eine oder zwei Singstimme»
mit willkürlicher Begleitung der Grgel oder des Harmsuiums,

herausgegeben von Johannes Schweitzer .
Vp« v 28 . Orgelstimme mit Text : M - I .

Die beiden Singstimmen aut einem System : 20 Pfg .
Es existirt nichts Achnlichcs , da das Werk zur einen Hälfte etwa die schönsten

Melodien von 1600 an , in einfachster Form , zur andern Hälfte Lieder der Neuzeit , be¬
sonders von dem Herausgeber enthält , der sich längst als Componist von Marienliedern
bewährt hat . Es wird die vorliegende Sammlung daher jenen Chören in Stadt und
Land sehr willkommen sein , die während der Maiandacht nicht über einen 3- oder 4-
stimmigen Chor zu verfügen und fick oft mit der einfachsten Begleitung zu behelfen haben .Wir erbitten uns jetzt schon gefl . Bestellungen (mit Angabe, wie
viele Exemplare von de« Singstimmen gewünscht werben ), damit die Ver¬
sendung noch vor Mai erfolgen kann . 2 1

Freiburg (Baden) Literarische Anstatt .
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s
empfehle meine Limonade « aller Art , in vorzüglicher Waare und billigen Preisen .

Muster und Preisliste sende gratis franco .
XülolpI » Freiburg in Baben . 2 .2
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sowie de« Herren >
Kirchensondsrechnern nnd Wiederverkänsern
bringe hiermit , bezugnehmend auf das bevorstehende j

heilige Osterfest, i
zur gefälligen Kenntniß , daß mir von einer der größten und solidesten .

Celler Wackswaaren- Fabrik
^das Commissionslager ihrer garantirt echte« , chemisch reine « Fabrikate für l
>Baden übertragen wurde , und empfehle ick hicranschließend : l

VatSlItklilvr , UiR ^ iiiKilHiaili « ,
sowie

Urä 'vvLcliLlrsrLeii ,
die oft als echtes Bienenwachs verkauft werden , dem erstgenannten jedoch an .l Qualität nachstehen und um deswillen auch billiger sind .

Vi/eikrauoli
in Körnern , naturell ;

Neuester Römischer Kirchenweihrauch ,
>welcher aus den feinsten Weihrauchstoffen bereitet ist, sich durch feinen feinen , lieb -
! lichen , der Brust unschädlichen Geruch auszeichnet und von den meisten kirchlichen i
Behörden als das Beste empfohlen wird .
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Karlsruhe.
HaRIKVHG « rlLV 8vI »« Iv .

Zur Besichtigung der Ausstellung von Schülerarbeiten , welche täglich von iobls 12 und von 2 - 5 Uhr , die hohen Festtage ausgenommen , bis/Ende diefes Monats
geöffnet ist, ladet höflichst ein '
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2 2

_ _ ._ Die Direktion .

Kapitalien ansznleihe«.
Bei unserer Kasse sind jederzeit und in jedem Betrag , von3V0 V M . an , Gelder gegen hypothekarische Sicherheit auSzn-l-iben . 10 .6L»v«88l». HVtttHvv» L «88« alv X » K«8tvIItvi » Uer

Bureau : Karlsruhe , Amalienstraße 3S.
Flaschen - Weine

von
aU» ILi»8 zum „Grünen Hof" .

Weiße Weine : Woche Weine :
Kaiserstühler . . Affeuthaler . . . .Tischwein H . Affeuthaler Auslese l .40
Tischwei « I . . . . Burgunder II . . . . — .70
Markgräfler Ik Burgunder I . . . — .90
Markgräfler I . . Malaga . 2 .40Ruläuber . . . . Malaga (

'/- Flasche ) . 1 .40
per Flasche ohne Glas empfiehlt 3 .3

Ecke der Rüppurrer - und Werderstraße .

mit lr gonrsn eisrckoii in IS Lusgs « iüiUön Sorten . navarlut N, ^ » tru »uiick 8 » » t » r 1 u « 1MWP -»verssuäst — HescNen M AM MW CM MS
uuä List « krsi — /.ll V W SK N « « -

k . Klenrer , ^ eekurMivimä ,

3 .— — .69 per Pfund

ZU Ostergeschenken.
pdotogpaplnk -MumZ mit K/>u8ik,

2 Ltüvlrs kpielsnck , gross Haart,
L Li . 24.

K! 6ve883il' M vsmen , mit IVlu8iii
in Lalblscksr

ä LI. 27.
llanli8ekuk - lia8ten mit IVlu8iIi

( Laldlscksr )
ä LI . 27 .

Murick volliLLstscli ,
73 , Laiserstrasss 73,

» » » 1^ 8 » ^ « « 44

2 .50 2 .— 1 .50 1 .2V — .80
in '/i Psund - Packeten verpackt.

Larl Ikslr-leder, Großherzogl . Hoflieferant ,
Lammstraße 8, nächst der Kaiserstratze.

« ocxxxxxxxri
! ! Höchst paffend für Geschenke ! !

Das Prachtvolle Aelöild Sr . Heiligkeit
I I I> XIII

Brustbild in Lebensgröße (66X82 Centim.) mit schöner Goldrahme.
Dieses Bild ist nach Aussage hochgestellter geistlicher Würdenträger aus

der Umgebung des hl . Vaters das bestgeluvgenste von allen bis jetzt erschienen' n .
Preis mit Rabmen IS M . , für Abonnenten des „Bad . Beobachters " ,

in besten Expedition das Bild zur Anstcht ausgestellt und Bestellungen ange¬
nommen werden, 13 M . 63

Bei etwaigen Bestellungen, wo daS Bild nicht gefällt , wird solches
innerhalb drei Tagen nach Empfang zurückgenommen .

Emballage wird bei franco Retoursendung nicht berechnet . Zahlung bei
Empfang des Bildes .

Zahlreichen Bestellungen steht entgegen
Die Expedition des „Bad . Beobachters

"
, Karlsruhe.

LLV LIFL
Königlick öelgiocke ?08tÖLMpf8ekifffakei

von äiroot naod

ton :

°" s
'°' -AS ^ . k« .

vis Vamptsr uaob Rdilaäslpbia uskmsv Rassaxisrs kür Rsv -Iorlc vbvskrsissibödung . —
vis vsmxksr mit sivsm * babsu stsivs 2. OIssss . — 'virsots Lillsts naob allsu Vuvsttsv
äsr Vsrsinigtsn 8ts .atsv . — Retourbilletts gütig kür ein ckabr ea rsckuoirtsu krsissn . —
vassagsxrsiss 1 . Vlasss 360 , 2 . 6I »sss 240 , 3. viasss 100 Llarlc. — His vawpksr siuck

srotsr Oiasss uvä dabsn vorsügliobs Rinrivbtuvgsn kür kassagisrs .
Räbers L-uskuvkt srtbsilsv 8 . von ösr öeclks, Ruropäisebor Vsvsralaxsvt in

stowsepon , oäsr L . 8ck«arrmann in stebl , Vvnraä llerolä ocker vllrr L Miller in »annkelm
uvck üsrsn RsrirstsaLSntsn .

Stelle - Gesuch .
Ein Frauenzimmer katholischer Confessio»,

Anfang der 40er Jahre , welches schon längere
Zeit als Haushälterin placirt war und gute
Zeugnisse besitzt , wünscht in gleicher Stelle
placirt zu sein bei einem geistlichen Herrn .
Dasselbe ist im Stande , Weißzeug , Bett , Möbel ,
elwas Silber in die Haushaltung mitzubringen ,
auch ist es bereit , mit Geldunterstützung nach >
Uebereinlommen dem Herrn beizustehen. Der '

groben wie der feinen Arbeit ist es kunocg und
unterzieht sich verselben. Gefl . Offerten besorgt
die Expedition des „Badischen Beobachters "
unter L . » . >V ._

I » v . sche

Magentropsen
bringen zedem Magenleidenden momentane
Hilfe und Linderung , bewirken schnell und
schmerzlos offenen Leib und machen Appetit ,
beseitigen sofort Magensäure , fettigen Ausstoß,
Uebelkeit, Magenkrampf , und schützen vor an¬
steckenden Krankheiten . Man versuchemit einer ,
Wenigkeit und überzeuge sich selbst von der
schnellen Wirksamkeit . >

Zu haben bei Herrn VI ». Mvuxler , Apo -
thelerwaaren -Handlung in Karlsruhe . .

_ Preis st Fl . 60 Pfg ._
Schelllack , !
Spiritus ,
Benzin,
Kernseife,
Schmier- u^d Teigfeife ,
Soda , Chlorkalk ,
Fettlaugenmehl,
Bleichsoda,
Borax rc. re,

,« de« billigste« Tagespreise» empfiehlt
Li >Kvn « vLir ,

Ecke der Blumen - u. Herreustratze 35.

Insektenpulver
i« vorzüglicher Qualität billigst vei

LiLKv » RIvIK ,
Ecke der Blume « - « . Herreustratze 35.

Constantia.
Mittwoch , den 24 . und nächsten Mittwoch ,

den 31 . d. M ., fällt die Versammlung des
Vereins aus ._ 2.1

Ein guter Organist
sucht gleich Verwendung ( in einer größer»
Stadt ) , Näheres durch die Expcd. d. Bl . 3.1

Bescheinigung .
Das Armenkinderhaus in Heiligenzell erhielt

heute von Herrn Buchdrucker Schömperlen in
Lahr 150 Mark (Ertrag des von Herrn Dekan
Förderer verfaßten Schriftchens : „Zur Er¬
innerung an -s- Hermann Finneisen ") , was
ich hiermit dankend bescheinige.

Heiligenzell , den 21 . März 1880 .
FrauziSka Fischinger, Vorsteherin.

Standesvuchs-Auszüge .
Eheaufgebote :

22 . März . August Friedrich Horst von Durlach ,
Blecdnermeister , mit Pauline A.
Baago von Pegau .

„ Leopold Roll von Bulach , Wirth
allda , mit Margarethe Zöller von
Bulach .

„ Christoph Meuter von Oberschüpf,
Landwirth allda , mit Josefine Kaps
von Oberschüpf.

„ Isaak Deutsch von Wallerfangen ,
Kaufmann in Frciburg , mit Fran¬
ziska Oppenheimer von Heidelberg .

Geburten :
März . Gustav Adolf , Vater Joachim

Spahlinger , Mechaniker.
„ Karl Josef , Vater I . KrauS,Wagner .
„ Josef Martin , Vater Martin Stork ,

Viktualienhändler .
„ Mox Theodor , Vater Th . Trautz ,

Kreisschulrath .
„ Josef Hermann , Vater Jakob Bech-

told , Tünchner .
„ Ein Mädchen , todtgeboren , Vater

Jakob Frey , Tapezier .
„ Franz Emit , Vater Johann Strick¬

faden , Schuhmacher .
Todesfälle :

März . Christine , alt 2 Jahre , Vater Kessel¬
schmied Maier .

„ Josef Bininger , Gymnasiast , alt
16 Jahre .

„ Marie Adam , alt 31 Jahre , Ehe¬
frau des Gastwirths Adam .

„ Elise Melling , alt 21 Jahre , Ehe-
frau des Controleurs Melling .

„ Josef Löchler, Taglöhner , ledig, alt
44 Jahre . ^

„ Bertha , alt 1 Monat 13 Tage ,
Vater Taglöhner Reiter .

„ Anna Maria Rinderknecht , alt 5S
Jahre , Ehefrau des Assistenten
Ri nderknecht . _

Zwangs - Versteigerungen .
Mülve « . Samstag , den 3 . April , auf dem

Rathhause : dem Johannes und Pius Barth :
ein Acker.

Hambrücke«. Freitag , den 16. April , auf
dem Rathhause : dem Schneider Johann
Rausch : Haus und Acker.

22

22.

22 .

18.

IS .
IS .

IS .

IS.

2 >.

21 .

20.

20.

20.

21 .

21 .

21 .

22.

Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " i« Karlsruhe : Heinrich Vogel , Direkter.
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